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Neuhauser
EKP-Gruppe
Neuhaus – Das Eltern-
Kind-Programm (EKP) des
Katholischen Bildungs-
werks Miesbach startet in
Neuhaus mit einer neuen
Gruppe im Januar. Die wö-
chentlichen Treffen sollen
dienstags von 9 bis 11 Uhr
im Pfarrheim St. Josef statt-
finden und bieten Möglich-
keiten zu spielen und sich
auszutauschen. Weitere In-
fos und Anmeldung: Tele-
fon0152/28493368undE-Mail
zarina.EKP@gmx.de sowie auf
www.kbw-miesbach.de. ft

Stehende Ovationen für Schardey
Agatharied: Chefarzt verabschiedet sich mit großer Feier in den Ruhestand

Agatharied/Warngau –Mehr als
120 Gäste sind jüngst in den
Gasthof zur Post in Warngau
gekommen, um Hans Martin
Schardey in den Ruhestand zu
verabschieden. Beinahe 25 Jah-
re lang war der Chefarzt im
Bereich Allgemein-, Viszeral-,
Gefäß- und Endokrine Chirur-
gie einwichtiger Teil des Kran-
kenhauses Agatharied.
„Schardey gilt für die

chirurgischeAbteilung inAgat-
haried als Chefarzt der ersten
Stunde“, erklärt das Kreiskran-
kenhaus. Der gebürtige Ham-
burgerwar nach demStudium
aufmehrerenKontinentenme-
dizinisch tätig. Im November
1998 bewarb sich Schardey auf
die freie Stelle in Agatharied,
der Start erfolgte dann 1999.
Die Anfangs noch kleine All-
gemeinchirurgie wuchs unter
der Führung Schardeys stetig
und gliederte sich schließlich
in verschiedene Bereiche auf.
Schardey ist verheiratet und
hat zwei Töchter, an die er die
Liebe zur Medizin weitergab:
Eine Tochter arbeitet im Be-
reich Pharmazie und die an-
dere wurde ebenfalls Ärztin.
„Der Abendwar geprägt von

EmotionenundherzlichenBei-
trägen. Es wurde viel gelacht,
aber es durfte auch geweint
werden“, heißt es vonseiten

des Krankenhauses. Beiträge
kamen unter anderem von
Thomas Strassmüller, Vorsit-
zender des ärztlichen Kreis-
verbandes, und von Schardeys
Chefarzt-KollegenUlrich Brun-
ner. Beide haben 1999 quasi ge-
meinsamamKlinikum inAgat-
haried angefangen. Strassmül-
ler bezeichnete Schardey als
„einen der besten Chefs, den
er je hatte“. Brunner beschrieb
die langjährige Zusammenar-
beit mit Schardey wie das Le-
ben als eingespieltes Ehepaar
– schließlich haben dieHerren
quasi denGroßteil ihres Lebens
zusammen verbracht.
Im Laufe des Abends wurde

deutlich, dass Schardey bei vie-
len Kollegen undMitarbeitern
nicht nurwegen seinermedizi-
nischen Kompetenz geschätzt
wurde, sondern ebenfalls als

Kollege und Freund. Auch die
operativen Fertigkeiten des
Chefarztes wurden nicht ver-
nachlässigt: „Bratpfannengro-
ße Hände, die Fäden knüpfen
können, so fein wie Spinn-
weben“, so lautete die plas-
tische Beschreibung von Ste-
fan Schopf, selbst langjähriger
Chefarzt in Agatharied. Wie
diese Hände auch im Ruhe-
stand nicht aus dem Training
kommen könnten, zeigte der
Film von Mirko Barone und
Team: Die Anleitungen reich-
ten vomFlicken eines Fahrrad-
schlauchsmitGefäßprothesen,
über die Reinigung eines Ab-
flusses mit endoskopischem
Werkzeug bis hin zum Ein-
satz vonOP-Lampen bei nächt-
lichen Fahrradtouren.
Als besonderes Geschenk

des Teams, von den Ärzten

bis zumOP-Pflegeteam, freute
sich Schardeyüber goldeneOP-
Schuhe für die Gartenarbeit.
„Professor Schardey war über
den ganzen Abend hinweg an-
zusehen,wie überaus ergriffen
und berührt er von den Beiträ-
gen und Worten seiner Gäste
war und genoss voller Emotio-
nen die kleine Zeitreise in sei-
ne Vergangenheit“, beschreibt
es das Krankenhaus. „Wir kön-
nenunsunserAgathariedohne
Prof. Schardey noch gar nicht
richtig vorstellen“, sagte Vor-
stand Benjamin Bartholdt.
„Wennwir uns irgendwannda-
ran gewöhnen können, dann
nur, weil wir mit Herrn Prof.
Schardey gemeinsam einen
tollen Nachfolger auswählen
und so den Weg für eine Fort-
führung der Erfolgsgeschichte
ebnen konnten.“ she

Applaus für Hans Martin Schardey: Über 120 Gäste sind zur großen Feier nach Warngau gekommen,
um den langjährigen Chefarzt in den Ruhestand zu verabschieden. Fotos: Krankenhaus

Schnelle Hilfe, wenn‘s kracht
Silvester: Krankenhaus gibt Tipps zur Versorgung von Verletzungen durch Böller und Co.

Landkreis– InderSilvesternacht
knallen nicht nur die Korken,
sondern bei vielen auch Böller
und Raketen. Doch das nächt-
liche Spektakel birgt bei un-
sachgemäßem Umgang hohe
Verletzungsgefahr. Das Baye-
rische Landeskriminalamt rät,
nur in Deutschland zugelasse-
ne Feuerwerkskörper zu kau-
fen und zu verwenden. „Ver-
suchen Sie niemals, Feuer-
werk selbst zu basteln“, heißt
es weiter. Zudem solle Feuer-
werk nach Gebrauchsanwei-
sungen verwendet undnur im
Freien und mit genügend Ab-
stand zuMenschen, Tierenund
leicht entflammbaren Materi-
alien gezündet werden. „Feu-
ern Sie Raketen nur aus senk-
rechten und sicher stehenden
Behältern, zum Beispiel lee-
ren Flaschen im Getränkekas-
ten“, heißt es weiter. Des Wei-
teren sollen Blindgänger nie-
mals aufgehoben oder erneut
entzündet werden – erst recht

nicht in der Hand. Gefährlich
ist es auch,Zündschnürezuver-
kürzen und Feuerwerkskörper
beim Abbrennen zu bündeln.
TypischeVerletzungendurch

Feuerwerkskörper sind laut
KrankenhausAgatharied„leich-
teVerletzungendurchVerbren-
nungen, oder Splitterverletzun-
gen, vor allem an den Händen
und imGesicht“. Dramatischer
wird es, wenn das Feuerwerk
zu früh oder unkontrolliert
zündet: Dann drohen „schwe-
re Verletzungen der Hände bis
zurAmputation, folgenschwere
Verletzungen der Augen bis zu
tödlichenVerletzungendurchil-
legale Sprengkörpermit erheb-
licher Explosionskraft“.
Aber was ist im Ernstfall zu

tun? „Die Beurteilung der Aus-
dehnung und Tiefe von Ver-
brennungen ist am Unfallort
auch durch Erfahrene durch
Verschmutzung oft schwie-
rig“, erklärt Krankenhaus.
„Daher ist bei tieferen Verlet-

zungen oder Verbrennungen
ein nach Möglichkeit steriler
Verband, am besten ein steri-
les metallbeschichtetes Brand-
wundenverbandtuch, und ei-
ne zügige Vorstellung in einer
chirurgischen Notaufnahme
empfohlen.“ Bei großen Wun-
den, starken Schmerzen sowie
Verletzungen imGesicht ist der
Rettungsdienst zu alarmieren.
Bei leichten, kleineren Ver-

brennungen, bei Erwachsenen
maximal die Fläche des Unter-
arms, kann zur Schmerzlinde-
rung mit Leitungswasser ge-
kühlt werden. Die Temperatur
sollte bei etwa 20 Grad liegen.
Wichtig: Kälteres Wasser oder
gar Schnee und Eis können
das Gewebe durch die Unter-
kühlung weiter schädigen.
Die Kühlung sollte zudem nur
bei Patienten erfolgen, die an-
sprechbar sind.Die anhaltende
Kühlung großflächiger Brand-
verletzungen istwegen derGe-
fahr der Auskühlung zu unter-

lassen, erklärt das Kranken-
haus. Diese Gefahr besteht vor
allem bei Kindern: „Hier soll
eine Kühlung nur im Bereich
der Arme oder Beine (bei meh-
reren Arealen gegebenenfalls
abwechselnd) erfolgen.“ Trotz
der vielen Gefahren verzeich-
ne das Kreiskrankenhaus an
Silvester keinen eindeutigen
Anstieg der Patientenzahlen.
Obmehr los ist, sei vonmehre-
ren Faktoren, wie demWetter,
abhängig: Im Falle von nächt-
licher Glätte nehmen die Un-
fälle deutlich zu. Im Landkreis
seien durch Feuerwerkskörper
erlitteneVerletzungeneher sel-
ten, das könne laut Kranken-
haus auf fehlende Großveran-
staltungen auf öffentlichen
Plätzen zurückzuführen sein.
„Dramatische Einzelfälle, wie
sie durch selbstgebaute Feuer-
werkskörper verursacht wer-
den können, kommen vor, in
der Summe jedoch Gott sei
Dank selten.“ Sandra Hefft
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